Reisebericht Schweden – 2

vom 28.07. – 09.08.2007
28.07. Startpunkt: Stora Rör

Tagesende: Stora Rör
Wetter: bedeckt und sehr wechselhaft,
Temperatur: nachts 6,3 °
tagsüber:

Im Laufe des Tages: 17° bis 22°
Heute beginnen wir gleich nach unserem gewohnten Frühstück und der ersten Gassirunde mit der Planung, Ausführung und Gestaltung der Homepage. Das Wetter und die Örtlichkeit bieten sich hierfür an.
Dass die Kapazität des Laptops für diese Arbeit nicht ausreicht ist uns schon klar. Zum Glück gibt es hier im Hafen die Möglichkeit für ein, zwei Wohnmobile eines Stromanschlusses.

Nachdem wir den schönen Sonnenuntergang in vollen Zügen genossen haben, geht es wieder an die Vorbereitung der Homepage. Diesmal mit Netz.

Wie schnell ist so ein Abend dann vorüber. Natürlich machen wir auch Pausen. Wir haben doch Cugi. Carlo war zwei Stunden mit auf der Wiese, wo Cugi zwei Hundespielkameraden hatte und auch die beiden Nachbarskinder mit ihr über die Wiese tobten. Nicht nur Cugi ist am Abend vom Spielen müde.

29.07. Startpunkt:  St. Rör

Tagesende: 21.10 Naturreservat 





an der Westküste
Wetter:  bedeckt und nur einmal Nieselregen.
Temperatur: nachts 6,3 °

tagsüber: bedeckt und tatsächlich zwischen durch Sonnenschein. Im Laufe des Tages: 17° bis 22°

Heute meint es das Wetter etwas besser mit uns. Schon frühmorgens weckt uns Cugi, aber mit ein paar Streicheleinheiten können wir noch eine Stunde länger liegen. Alles läuft gut. Jetzt aber raus. Die schöne Runde am Hafen entlang. Dann wird Kaffee gekocht. Heute steht die restliche Arbeit für die Homepage auf dem Programm. Strom und gute Arbeitsstimmung ist vorhanden.

Die Nachbarkinder vom Wohnmobil wollen mit Cugi spielen: Sie fragen: „Darf Cugi auch raus?“ Natürlich. Frauchen und die Kids gehen auf die Wiese am Hafen und die Kids und Cugi toben tatsächlich zwei Stunden. Dieses Treiben mit anzusehen ist einfach schön.

Carlo hat jetzt soweit alles vorbereitet. Und wieder ein Highlight! Über irgendeinen „Airport“ kommen wir per W-Lan ins Internet und können die ersten Infos wie „News“, „Bilder“ und eine neue „Startseite“ hochladen. Wir haben Glück und die relativ schwache Verbindung hält. Um 17.30 h entscheiden wir uns noch etwas weiterzufahren. Vielleicht nur bis Borgholm, zum ölandischen Sommersitz der Königsfamilie.

Heute ist Konzert und für die Besichtigung der Parkanlage sollen wir 25,00 € bezahlen. Wir vertagen es auf morgen und fahren lieber noch ein wenig das nördliche Öland ab. Je weiter wir Borgholm verlassen, je mehr verändert sich die Natur und das städtische Flair. Es wird Zunehmens ruhiger, ländlicher und somit auch idyllischer. Weg von der Bundesstrasse gelangen wir in das Naturreservat. Ob wir hier hätten fahren dürfen ist uns nicht ganz klar. Aber die schwedischen Pkws tun es und somit wir auch. Die Straßen verwandeln sich in Feldwege und ab und zu in noch weniger als das. Für Big Herby gerade noch so ausreichend finden wir eine einsame Stelle mitten im Naturreservat und können noch rechtzeitig den Sonnenuntergang genießen.

Cugi genießt in dieser Zeit lieber das Wasser und die Algen. Für uns alle ist dieser Stellplatz Natur pur. 

30.07. Startpunkt: Naturreservat Westküste
Tagesende: 19:10 Bläsing Hafen
Wetter: morgens noch bedeckt
,
Temperatur: nachts 14,8 °

tagsüber: sonnig und warm

Im Laufe des Tages: 18,7° bis 26°

Wie immer weckt uns Cugi pünktlich. Gitti hat, warum auch immer, Kopfschmerzen.

Wir machen noch eine Pause von 2 Stunden. Relativ schnell ist danach unsere Frühstückszeit vorüber und auch wieder alle Sachen verpackt, so dass wir nun zum nördlichsten Punkt der Insel „Ölands norra udde“ starten können. 

Die Westküste von Öland ist sehr, sehr steinig. Je nördlicher wir kommen, je mehr wird es wieder ein Waldbestand von Kiefern und Eichen. Viel los ist natürlich am Leuchtturm. Deshalb auch nur ein kurzer Aufenthalt. Jetzt interessiert uns noch der Strand an der Ostküste. Auf dem Weg dorthin kaufen wir an der Straße noch frisch geräucherten Aal und verputzen in der nebenan gelegenen „Hemburgeria“ ein Smörbröd. In Böda, was nur wenige km entfernt liegt, nutzen wir die Chance. Bis zum Strand müssen wir über einen Campingplatz. Nach ca. 45 Minuten sind wir endlich am Hundestrand. Schon auf dem Weg fällt uns ein unangenehmer Geruch auf, der bis zum Meer noch intensiver wird. Schrecklich unangenehmer Geruch. Hier wollen wir nicht baden und auch nicht campen. Der Campingplatz ist rammelvoll. Ein einziges Getümmel von Menschen und vielen Arten von Animationen. Von Natur nicht mehr viel zu sehen und zu hören.

Nichts wie weg. Unser Weg führt uns wieder nach Solliden. Wir wollen uns ja noch den Park vom Schloss in Borgholm ansehen. Bis wir ankommen ist es schon 17:00 h und geschlossen wird um 18:00 h. Für eine Stunde Spaziergang wollen wir keine 15,00 € ausgeben. Durch die Gitter sieht man zwar einen sehr gepflegten Park, aber es sieht schon wieder mal nach Regen aus. Dafür schnell noch ein Eis und dann fahren wir noch etwas Richtung südlicher Spitze der Insel. Auf dem Weg dorthin wollen wir dann den Tag ausklingen lassen.

An einem winzigen Hafen finden wir die Möglichkeit auf einem Gelände mit anderen Campern die Nacht zu verbringen.

31.07. Startpunkt: Bläsing Hamn
Tagesende:19:10 Kalmar
Wetter: sonnig, bedeckt
,
Temperatur: nachts 11,8 °

tagsüber: bedeckt, Regenschauer
Im Laufe des Tages: 22° bis 25°

Die Sonne scheint recht früh in unseren Big Herby. Wie gewohnt werden wir pünktlich  um 8:00 h von Cugi mit Bellen geweckt. Sie hat Recht. Eigentlich zeit zum Aufstehen. Gedacht, getan. Nach einer Tasse Kaffee erstmal eine Runde drehen. Die anderen auf dem Platz schlafen noch überwiegend. Welche Ruhe.

Der Spaziergang führt an Wiesen mit Kühen vorbei. „Man sind die groß man“, denkt sie sicher. Das sind wohl ihre ersten Kühe. Angst macht sich bei ihr bemerkbar. Aber mit Bellen kommen die auch nicht aus ihrer Ruhe. So ganz gewöhnen will sie sich nicht an diese Tiere. Vögel sind ihr wohl sympathischer. Heute trinken wir unseren Kaffee mal wieder im Freien. Ein wunderbares Gefühl von Freiheit.

Jetzt noch mal zum Hafen. Einige Bilder machen sich einfach besser mit Sonne. Am Fischstand kommen Cugi und Gitti nicht so einfach vorbei. Die Probe der einen Fischsalatsorte ist entscheidend für den Einkauf. Der Kontakt zur Verkäuferin ist recht locker und freundlich. Auch ein paar andere Damen geben uns praktische Kochrezepte mit auf dem Weg.

Weiter nach Süden Richtung Ottenby. Auch hier steht ein Leuchtturm an der südlichsten Stelle von Öland.

Nach Bläsing Hamn in Richtung Ottenby veränderte sich wieder die Natur. Viele Wiesen und Felder.

Die südliche Ostküste ist noch ländlicher und abseits vom Massentourismus.

Bevor wir aber unser Ziel erreichen, machen wir einen Stopp bei Eketorp Borg. Gerade als wir ein paar Bilder aufnehmen wollen, fängt es tatsächlich an zu regnen. Petrus hat  entschieden. Es ist Mittagspause und es gibt was zwischen die Kiemen. Frische, neue schwedische Kartoffeln mit frisch eingelegtem Bratfisch und Krabbensalat. Es ist eine Delikatesse. Warum wird man nur so schnell satt? Eine kurze Regenpause nutzen wir für Film und Foto. Es fängt schon wieder an. Jetzt aber weiter. Am Spätnachmittag kommen wir stressfrei an. Der Wettergott steht wieder nicht auf unserer Seite. Auch diesmal beginnt es wieder zu Regnen. Egal. Gesehen ist gesehen.

Gemütlich verlassen wir die Insel Öland. In Kalmar stehen wir auf einem schönen Platz ohne ein weiteres Wohnmobil. Was in der Saison schon viel heißt. Wir genießen die Abendsonne und machen noch einige Übungen mit Cugi.

Jetzt ist Zeit die vielen Eindrücke zu verarbeiten und wirken zu lassen.

Wohnmobilhinweis:
In der schwedischen Ferienzeit kann man (manchmal sogar angeschrieben) auf den Schulparkplätzen stehen.

01.08. Startpunkt: Kalmar

Tagesende:18:35 Vimmerby
Wetter: Sonnig, warm
,
Temperatur: nachts 13,4°

tagsüber: Sonne

Im Laufe des Tages: 22,0° bis 25°

Was ein schöner Morgen. Kein Problem zum aufstehen. Der Übernachtungsplatz war so was von ruhig und schön, direkt am Fluss mit Blick in die Fußgängerzone von Kalmar. Wie immer alles gemütlich. Frühstück, lüften, trocknen, Gassi, Bilder usw.

Wir spazieren durch Kalmar und fangen so manche schöne Bilder ein. Zu mindestens für uns. Heute ist das Landesmuseum dran. Dort gibt es eine Ausstellung zu Astrid Lindgren, Nyström und das Kriegsschiff Krona. Leider dürfen Hunde nicht mit ins Museum. Carlo wartet mit Cugi am Hafen und Gitti besichtigt die Ausstellungen. Ein Ausflug in dieses Museum ist wirklich empfehlenswert. Mittlerweile ist schon Mittag und der Magen meldet sich ein wenig. In unmittelbarer Nähe finden wir ein kleines Lokal, Imbiss oder ähnliches. Hier lernen wir wieder einen Teil der schwedischen Küche kennen.

Zum Schloss wollen wir jetzt auch noch. Auch hier Hundeverbot. Vom Laufen müde sparen wir uns den Eintritt. Aber jetzt geht die Fahrt nach Vimmerby. Dieses Ziel steht schon seit Deutschland fest. Nun ist es soweit und riesig gespannt sind wir auf den Ort und die Attraktionen.

Wir wählen einen Weg abseits der Bundesstraße. Bis wir ankommen geht es zeitweilig über einsame, nicht asphaltierte Feldwege oder ähnliches. Carlo fragt: „Sind wir noch auf dem richtigen Weg?“ Na klar. Es ist halt nun mal keine Autobahn. Teilweise ähnelt es einer Berg- und Talfahrt. Das Landschaftsbild verändert sich zwischen Wald, Felder und steinige Wegränder. Aber wir sind richtig.

Rechtschaffen müde gehen wir heute früher ins Bett. Viele Informationen und Sehenswürdigkeiten haben auch den Anspruch verarbeitet zu werden. 

Wohnmobilhinweis:

Auch in Vimmerby stehen wir auf dem Parklatz einer Schule nahe dem Zentrum. Heute mal nicht alleine aber es stört nicht.
02.08. Startpunkt: Vimmerby

Tagesende: 18:25 Kvilleken
Wetter: freundlich, windig
,
Temperatur: nachts 14,1°

tagsüber: freundlich, sonnig

Im Laufe des Tages: 16,8° bis 24°

Heute ist ein sehr ruhiger Tagesbeginn. Beim gemütlichen Kaffeetrinken blättern wir in den Prospekten, die wir bisher über „Astrid Lindgrens Welt“ gesammelt haben. Für uns ist das Leben der Schriftstellerin vorrangig und wir entscheiden uns erst das Museum zu besuchen.

Die Führung durch Ihr Elternhaus in deutscher Sprache können wir nur für morgen buchen. Für heute sind schon alle belegt.

Im ersten Moment empfinden wir es als schade. Im Nachhinein stellen wir fest, dass wir für dieses Haus eigentlich keine Zeit mehr gehabt hätten.

Viele Bilder und Filme werden über das Leben von Astrid Lindgren gezeigt und die Ausstellung ist sehr interessant gestaltet.

Die Nichten von Astrid Lindgren haben in der ehemaligen Speisekammer eine separate Ausstellung über ihre Geschwister zusammengestellt. Da leider alle Häuser um 18:00 h schließen, vertagen wir auch diese Besichtigung auf morgen.

Unsere Köpfe sind voller Infos und Eindrücke über die Schriftstellerin  Erstmal eine Pause. Wir fahren in den angrenzenden Naturpark und besuchen eine uralte Eiche, die schon über 1.000 Jahre auf der Rinde hat. Mit einem Umfang von ca. 15 m kann sie sich doch sehen lassen, oder?

Diese Ruhe in der Natur tut uns nach dem Trubel, der bei weitem noch nicht dem im Vergnügungspark entspricht, richtig gut.

Jetzt noch eine größere Runde mit Cugi und den abendlichen, sportlichen Bewegungen, die uns allen viel Spaß bereiten.

Auch der Abend steht im Zeichen von Astrid Lindgren. Mein Geburtstagsgeschenk, ein Buch über das Leben von Astrid Lindgren und Ihre Werke, lesen wir gemeinsam. Gleichzeitig vermittelt das Buch auch etwas Geschichtliches über Schweden.

Spät abends beenden wir den literarischen Teil. 

Wohnmobilhinweis:

Der Parkplatz, an der uralten Eiche, ca. 20 km von Vimmerby, bietet sich hervorragend für eine Übernachtung an. Totale Ruhe. Vielleicht bekommt ja ihr mal Besuch von einem Elch.

03.08. Startpunkt: Kvilleken

Tagesende: 18:30 Jönköping
Wetter: Regen
,
Temperatur: nachts 14,1°

tagsüber: immer Regenschauer

Im Laufe des Tages: 16,8° bis 19°

Kein Wunder, dass wir so spät aufstehen. Gestern war es spät und seit heute Nacht ist es nur am Regnen. Nach dem üblichen, morgendlichen Ablauf fahren wir nach Katthult. Hier wurde 1971 das Buch: „Michel in Lönneberga“ usw. verfilmt.

Der (freiwillige) Eintrittspreis hält sich im Rahmen. Obwohl es nur ein Anschauen der Häuser ist. Im Tischlerschuppen erinnern wir uns an die Streiche von Michel. Auch das Häuschen, wo er seinen Vater einsperrte und dieser versuchte aus dem Fenster zu klettern bringt in unsere Gesichter ein Lächeln. Eine Stunde verbringen wir mit Foto und Filmen. Die umliegende Natur passte sehr gut zu den Drehaufnahmen.

Rechtzeitig wollen wir im Museum in Vimmerby sein. Die Eintrittskarten für die deutsche Führung haben wir schon gestern gekauft.

Relativ schnell sind wir in Vimmerby und haben noch Zeit für einen kleinen Snack.

Als wir geduldig auf den Führungsbeginn warten trifft auch eine Gruppe mit mehreren Kindern und Erwachsene ein. Sie beginnen etwas vorzubereiten. Was auch immer. Auf einmal packt jemand die Flöte aus, dann ein kleines Keyboard und sie tragen ein Lied, besser gesagt mehrere Lieder vor. Sie sind Deutsche, haben aber schwedische Lieder gesungen. Leider gibt es keine Zugabe. Es war sehr, sehr schön anzuhören und zu zusehen.

Im Anschluss beginnt auch die Führung durch das Elternhaus von Astrid Lindgren. Die Führung dauert nicht lange. Es wird nur das EG gezeigt und soviel Räume gab es früher nicht. Hinzu kommt noch, dass auch die Zimmer früher nicht sehr groß waren. Zumindest nicht für Bauersleute. Einen kleinen Eindruck gewinnen wir, wie früher die Küche, das Wohn- und Elternzimmer aussahen. Auch die Ausstellung, die von den Nichten Astrid Lindgrens zu besichtigen ist, vermittelt uns, wie es früher in Vimmerby ausgesehen hat und dass auch ihre Geschwister alle mit „Worten“ zu tun hatten. Eine wurde Journalistin, die Andere Übersetzerin und der Bruder war politisch und ebenfalls schriftstellerisch tätig. Auch sind mittlerweile weitere Nachkommen Schriftsteller von Beruf.

Wie schnell vergeht die Zeit. Wollen wir noch einen Tag länger bleiben, um uns die „Astrid Lindgren Welt“ noch anzusehen? Eigentlich nicht, diese zwei Tage auf den Spuren von Astrid Lindgren, den Kindern von Bullerbü, Michel und Madita soll genügen.

Wir verlassen Vimmerby und fahren auf der Landstraße Richtung Westen. Noch mal quer durch das Smoland. Durch viel Wald und Wiesen geht die Fahrt. Immer wieder stehen am Wegesrand Erika, Farn, Moos und andere Wildblumen. Smoland ist eine sehr reizvolle Landschaft.

Den Tag lassen wir gerne im Naturreservat Rosenlund in Jönköping ausklingen. Direkt am See fällt es uns nicht schwer die vielen Infos über Astrid Lindgren zu verarbeiten.

Wohnmobilhinweis:

Sollte ein Navi an Bord sein, so bitte die Straße Särlavag eingeben, dann wird man direkt an das Naturreservat geführt. Dort befindet sich ein schöner ruhiger Platz.

Wenn kein Navi vorhanden ist, dann richtet man sich nach dem Gebiet Elia, im Elmiarondell fährt man auf die Straße Huskvarnavägen. Dann ist es nur noch die zweite Querstraße rechts bzw. die Sarlaväge. Es ist eine Sackgasse, aber kein Problem auf dem Platz zu wenden. Einen nicht verboten Platz ist in Jönköping schwer zu finden, weil in unmittelbarer Nähe ein Campingplatz vorhanden ist. Bei den Zentren, Bowling, Schwimmbad oder Sportplatz ist jeweils das Verbotsschild „Camping forbotten“.

04.08. Startpunkt: Jönköping

Tagesende: 18:00 Ed am Hafen
Wetter: Sonne pur
,
Temperatur: nachts 11,2°

tagsüber: Sonne, abends bedeckt
Im Laufe des Tages: 19° bis 26°

Das Naturreservat bietet sich ausgezeichnet an für einen langen, frühen Spaziergang. Heute starten wir schon früh. Mit dem Navi ist es kein Problem aus Jönköping herauszufinden. Jönköping wirkt modern, sehr sauber und bietet viele Bademöglichkeiten. Auf der Landstraße fahren wir noch eine zeitlang durch die Region „Smoland“.

Es geht heute in eine weitere Region von Schweden, das „Dalsland“.

Für die Mittagspause wollen wir an einer Sehenswürdigkeit halt machen. Wir folgen dem Schild „Halleberg“. Eigentlich kennen wir diese Ausschilderung für ein Museum. Erst nach einigen Kilometern stellen wir fest, dass es sich um ein Wandergebiet bzw. Naturreservat handelt. Wir steuern einen Parkplatz an und essen dort. Eigentlich wollen wir gleich danach weiterfahren, kommen aber mit einem Schweden ins Gespräch. Es stellte sich heraus, dass er aus Hamburg kommt und schon seit 52 Jahren hier lebt. Viele Infos über Land und Leute haben wir von ihm bekommen. Kurz vor der Abfahrt lesen wir auf den Steinen die Jahreszahlen und Unterschriften. Wir stehen genau im königlichen Waldgebiet. Was ein Zufall. Auf der Karte sind einige Straßen als landschaftlich reizvolle eingetragen. Wenn wir schon in dieser Kante sind, dann fahren wir auch in die Nähe von Adelheid und Knuts Anwesen. Es sind kleine Straßen die uns bis Töftedal führen. In dieser Region gibt es viele Seen und nicht weit ca. 45 km entfernt ist auch schon das Meer. Es ist Spätnachmittag und es wird Zeit sich um ein Plätzchen zu kümmern. In der Kleinstadt Ed finden wir am Hafen genau das richtige. Ruhig, viel Wald und somit schöne Wege. Hier bleiben wir für heute. Der Hafenmeister ist damit einverstanden (100,-- SEK). Sogar Strom haben wir für heute. Der See „Store“ bietet sich als idealer Startpunkt für Kanufahrten an.

Mehrere deutsche Pkws sind hier abgestellt. Für einige anscheinend schon ein bekanntes Fleckchen für diese Aktivität.

Wohnmobilhinweis: 

Durch Ed Richtung See. Am kleinen Hafen gib es Strom, Entsorgung, WC und Dusche.

Und wenn man Glück hat singt vielleicht ein Mitcamper, wie bei uns ein Norweger, mehrere Ständchen.

05.08. Startpunkt: Ed am Hafen

Tagesende: Ed am Hafen
Wetter: bedeckt
,
Temperatur: nachts 14,1°

tagsüber: bedeckt, am Abend Sonne
Im Laufe des Tages: 17,8° bis 20,5°



Ausgaben: 



SEK 100,00 Übernachtung mit Strom

Stichpunkte: 

Ein ruhiger Tag in Ed am See. Alle haben lange geschlafen. War es die Ruhe oder der Sonntag oder einfach mal eine Pause?

Carlo liest die Reiseberichte in der Zeit in der Gitti sich noch in ihren Träumen befindet. Am Spätnachmittag schreibt Gitti dann auch noch ein paar Reiseberichte. 

Am Abend kommt noch die Sonne heraus und verleiht dem Hafen eine idyllische Atmosphäre. 

Mit dieser Stimmung beenden wir den Tag geruhsam und bestimmt erholt.

06.08. Startpunkt: Ed am Hafen

Tagesende: 17:40 Karlstad
Wetter: Sonne, sehr warm
,
Temperatur: nachts 14,1°

tagsüber: Sonne, blauer Himmel
Im Laufe des Tages: 22° bis 29°

Die Nacht war für uns beide nicht optimal. Warum auch immer, wir haben sehr unruhig geschlafen. Bevor sich Cugi melden konnte, hat Gitti sie schon geweckt. Nach einem langen Spaziergang gab es natürlich einen guten Kaffee.

Das schöne Wetter veranlasst uns richtig zu lüften und auch mal wieder den Teppich zu reinigen. Durch die Wärme ist alles schnell getrocknet.

Der Hafenmeister ist auch schon da und wir wollen noch die eine Nacht bezahlen. Da er seinen Block nicht dabei hat und auch wieder auf dem Sprung ist, schenkt er uns die Übernachtungskosten. Wir waren ganz sprachlos. Bisher haben wir so etwas noch nicht erlebt.

Ein kurzer Stopp im Städtchen für eine Postkarte. In drei Geschäften gab es keine Telefonkarten. Vielleicht später in Karlstad. Während der Fahrt verstehen wir besser, warum Dalsland als das Land der Kanuten bezeichnet wird. Nicht nur Wald, Felder und Wiesen; oft fahren wir an Seen mit vielen kleinen Inseln entlang. Die typischen roten Häuschen leuchten immer wieder hervor.

Auch in der angrenzenden Region Värmland ein Seen nach dem anderen. Ob Finnland noch mehr Seen bieten kann ist für uns heute nicht so vorstellbar.

Unsere Mittagspause richten wir so ein, dass wir am Dalsland-Kanal bei Alcatraz sind. Der Gedanke an den berühmten Knast ist nicht falsch. Auch hier handelt es sich um eine kleine Insel, aber natürlich kein Gefängnis sondern alles Mögliche von Kanu mieten, zelten bis Zimmer mieten ist möglich. Die vorbei fahrenden Kanus und Motorboote werden geschleust, was 30 SEK (ca. 3,30 €) pro Kanu kostet.

Eine Stunde später sind wir wieder unterwegs in Richtung Karlstad. So wohl auf der Bundesstraße, als auch auf Landstraße und noch kleineren Wegen kommen wir gut an. Erst eine kleine Stadtrundfahrt, die uns auch an mehrere kleine Häfen führt. Erstaunlich, dass es hier so viele Hochhäuser gibt. Wahrscheinlich wegen der hier angesiedelten Industrie.

In Nähe des Zentrums gibt es einen Badesee und mehrere Sportplätze. Die Wärme hat noch nicht nachgelassen, also suchen wir uns einen schattigen Platz. 

Am Abend sichten wir unsere Unterlagen, die wir in verschiedenen Touristenbüros gesammelt haben. Es ist schön, dass wir das Abendbrot mal wieder im Freien genießen können.

Wohnmobilhinweis::

Am Hafen von Karlstad haben wir keine Gelegenheit gefunden. Etwas außerhalb, gibt es einen Sportplatz und auch in der Nähe einen Badesee. 

07.08. Startpunkt: Örsholm bei Karlstad
Tagesende: 19:15 Hampetorp
Wetter: Sonne, warm
,
Temperatur: nachts 18,4°

tagsüber: Sonne, heiß

Im Laufe des Tages: 22° bis 30°

Erst waren wir noch alleine auf dem Platz aber so allmählich kommen die ersten Besucher für den See. Das morgendliche Ritual abgeschlossen, fahren wir noch mal zum Industriegebiet. Ist es so, wie wir es vermuteten. Können wir hier Gas auffüllen lassen? Den Betrieb finden wir relativ schnell. Immer noch sind Ferien in Schweden, deshalb klappt es mit dem Befüllen nicht. Sie haben aber eine deutsche Gasflasche und wir können tauschen. Die Gaspreise sind in Schweden sehr hoch. In Deutschland zahlen wir für eine Flasche 11,00 – 12.00 €. Aber hier sind es umgerechnet 40,--€. Stolze Preise. Für uns ist so eine Erledigung immer ein Highlight. 

Jetzt aber ins Zentrum von Karlstad. Dort gibt es auch so manches zu sehen und außerdem ein größeres Touristinformationszentrum mit Internet. Wichtig. Immerhin können wir dort unsere Mails lesen, aber ohne USB Anschluss die vorbereiteten leider nicht versenden.

Einige Sehenswürdigkeiten werden noch abgelichtet. Wir kommen zurück zum Parkplatz und neben uns steht ein VW-Bus mit Frankfurter Kennzeichen. Wir schmunzeln und finden es schön, dass er sich zu uns eingereiht hat.

Bis wir so richtig weiterfahren ist es auch wieder 13:00 h und noch kein Mittagessen. Egal welche Tankstelle wir auch sehen, es wird nicht billiger. Tanken müssen wir ja auch.

Der Hunger meldet sich immer stärker und gerne vernaschen wir auf die Schnelle einen Hotdog. Ein warmes Mittagessen fällt für heute aus.

Es geht zum viertgrößten See in Schweden. Siehe da, es gibt eine Beschilderung zu einem Flughafen. Haben wir vielleicht noch einmal Glück mit W-Lan? Wir düsen dort hin und betrachten uns den Flughafen. Ein kleiner, wirklich kleiner Flugplatz. Zwar W-Lan aber nur mit Passwort. Schade. Entlang der Landesstraße machen wir mehrere Abstecher um am See ein Plätzchen zu finden. Keine Chance an den See zu gelangen, alles privat. Es wird immer später. Heute fahren wir auf den Campingplatz bei Hampetorp. Die Sucherei nach einem schönen Fleck ist für heute vorbei.

Der Platz ist zum Glück nicht so voll und in der Nähe einer deutschen Familie stellen wir den Big-Herby ab. Im Laufe des restlichen Abends bekommen wir von unseren Nachbarn noch einige Ratschläge und Tipps über den nördlichen Teil von Schweden. Es wird ein schöner Abend.
Wohnmobilhinweis:

Große Gasfüllstation in Karlstad. Evtl. Tausch einer deutschen Flasche möglich.
08.08. Startpunkt: Hampetorp

Tagesende: Hampetorp
Wetter: bewölkt, Nieselregen
,
Temperatur: nachts 14,1°

tagsüber: Regen, Spätnachmittag

Sonnenstrahlen

Im Laufe des Tages: 16,8° bis 22°

Wir machen alles startklar. Die deutsche Familie geht einkaufen. Bis sie zurückkommen sind wir bestimmt noch da. In der Zwischenzeit schreiben wir kurz eine Mail und erledigen noch einiges. Zwischendurch bekommen wir von Pal Onne (5 Jahre) Besuch. Er hat uns ein Bild von Schweden gemalt, was auch sofort seinen Platz im Wohnmobil findet. Eigentlich ist alles geräumt und Carlo macht noch was am Computer. So bleibt ein wenig Zeit zum Spielen: Das „Affenspiel“ kennen wir nicht, aber mit seiner Einweisung ist spielen schnell möglich. Plötzlich gibt es einen Ruck am Wohnmobil. Wir drei schauen uns an. Woher? Was war das? Keine Ahnung. Wir machen einfach weiter. Dann sieht Carlo Cugi mit stolz erhobenen Hauptes am Wohnmobil vorbei hüpfen. Wie denn das? Oh, sie ist nicht mehr angebunden. Nichts wie raus und wer weiß wohin sie will. Es dauert nicht lange, dann ist Cugi wieder an ihrem gewohnten Platz. Die Leine mit Kabelbindern am Wohnmobil festmachen ist für sie jetzt auch nicht sicher genug.

Die Eltern von Pal Onno haben die Idee mit Carlo eine Kanuspritztour zu machen. Carlo sagt kurz entschlossen zu. In der gleichen Zeit haben Pal Onno und Gitti viel Zeit sich mit Cugi sich zu beschäftigen oder was zu spielen.

Irgendwie ist es wohl für Cugi zu langweilig. Sie vergnügt sich mit der Leckerlitasche. Das Mittagsessen ist für sie somit gestorben.

Eigentlich war die Kanutour für 14:00 h angedacht. Es schüttet wie aus Eimern. Wir sitzen zu dritt im Wohnmobil und spielen das neu erlernte Spiel. Der Regen hört auf und sobald sich die weiteren dunklen Wolken verzogen haben, geht es ab aufs Wasser.

Pal Onno, sein Bruder Sten-Luca, Mariel und Gitti machen es sich bei einer Tasse Tee bzw. Kaffee gemütlich.

Spätnachmittags gehen Pal Onno und Gitti auf die Suche nach Edelsteinen. Mit Erfolg, ihre Hosentaschen sind voller Edelsteine. Welcher Art muss noch etwas genauer analysiert werden.

Den Abend verbringen wir alle zusammen und spielen gemeinsam ein schwedisches Holzspiel. Festhalten möchten wir, dass Keiner bisher dieses Spiel vorher gekannt hat. Es werden zwei Mannschaften gebildet. Klar, Bremerhaven gegen Frankfurt. Bremerhaven gewinnt. Warum auch immer, vielleicht, weil sie schon 9-mal in Schweden waren? Obwohl es schon 21.30 h ist, reden wir im Anschluss an das Spiel noch ein wenig. Später im Wohnmobil, sortieren wir noch unsere Bilder. Aber dann nichts wie ab in die Koje, sonst kommen wir morgen früh nicht raus.

Wohnmobilhinweis:

Der Campingplatz Hampetorp liegt schön. Wenige Meter zum Wasser. Sanitär und Kücheneinrichtung sind sauber und gut ausgestattet. Mikrowelle und Backofen.

Die Plätze sind großzügig angelegt und wir konnten auf Rasenfläche stehen.

Ganz in der Nähe gibt es eine Fähre Richtung Vinön. Hier bietet sich auch eine Möglichkeit zum Übernachten. Kein Verbotsschild da. Der Parkplatz ist Asphaltiert. 

09.08. Startpunkt: Hampetorp

Tagesende: 20:15 Stockholm Langsholmen
Wetter: bedeckt warm
,
Temperatur: nachts 14,8°

tagsüber: Sonne, drückend warm
Im Laufe des Tages: 21° bis 26°

Schön, dass wir noch rechtzeitig aufgestanden sind, bevor Pal Onno mit seiner Familie zum Kanu fahren sind. Wir gehen gemeinsam noch mal mit Cugi Gassi. Es freut ihn sehr. Er liebt Hunde ungemein.

Wir machen klar Schiff und brennen noch schnell eine Bilder CD für Familie Broers. Der ganz Kleine hat nicht so rechte Lust auf Kanu fahren und dadurch sehen wir uns noch mal. Jetzt wird noch Wasser getankt, entsorgt und dann steuern wir unser nächstes Ziel, Stockholm, an.

Die Landschaft Richtung Ostküste erscheint uns relativ flach. Aber auch her wieder viel Landwirtschaft.

Damit wir heute noch in Stockholm ankommen, wollen wir die Sehenswürdigkeiten, die uns auf der Fahrt rechts und links der Route begegnen, nicht genauer betrachten. In Schweden ist es kein Problem 1 Jahr zu verbringen um noch mehr Land und Leute kennen zu lernen. Wir bleiben unserem Ziel treu und wollen uns ja nur erstmal einen Eindruck verschaffen.

Gegen 16:00 h erreichen wir den Großraum Stockholm. Ca. 16 km vor der Innenstadt sehen wir von der Bundesstraße aus das gewohnte Schild von Lidl. Unser Bestand an frischen Lebensmittel ging heute auch zur Neige. Insofern trifft es sich gut.

Alles Notwendige haben wir gekauft und bei der Gelegenheit die erstmalig wieder etwas preiswertere Tankstelle genutzt (Diesel 9,59 SEK).

1 Stunde dauerte alles zusammen und weiter geht es. Gespannt sind wir auf Stockholm auf und mit den vielen Inseln.

Je näher wir ins Zentrum kommen, je mehr Hochhäuser sehen wir. Auch der Berufsverkehr ist nicht anders als bei uns in Frankfurt. Schon lange standen wir nicht mehr im Stau. Wir sind ganz relaxt. Das Navi läuft auf Hochtouren, wenn es heißt rechts oder links und dann ein Straßenschild kommt, dass die nötige Höhe für uns nicht ausreicht. „Klara“, wie Werner sagt, ist recht schnell und sucht geduldig eine andere Möglichkeit. Viele Wege führen nach Rom. Das trifft auch für Stockholm zu. Eingegeben ist das Touristenbüro. Wir finden es auch mal, aber ein Büro war nicht ersichtlich. Nächster Versuch. Es stimmt zwar, dass es dort eine Info gibt, aber nur in Form von Computer. Für uns auch nicht das Richtige. Alle guten Dinge sind drei. Mittlerweile ist es schon 18:55 h. Dummerweise befindet sich dieses Touristenbüro genau in der Fußgängerzone. Bis Gitti dort ankommt, heißt es geschlossen. Sie will es nicht glauben. Mit allen höflichen Versuchen erreicht sie es, dass sie Ausnahmsweise noch einige Unterlagen über Stockholm bekommt. Glücklich kehrt sie zum Wohnmobil zurück.

Wo bleiben wir heute Nacht? Direkt in Stockholm oder auf dem Campingplatz für Wohnmobile der 3 Km von der Stadt entfernt ist. Mal rechts herum, dann auch wieder links fahren wir durch Stockholm.

Etwas Ansprechendes haben wir nicht gefunden. Die Entscheidung ist klar, ab zum Campingplatz. Es dauert und dauert bis wir trotz Navi ankommen. Der ist vielleicht voll. Wohnmobil an Wohnmobil. Wie schrecklich. Die Uhr zeigt schon 20:15 h. Wir bleiben. Bevor das aber geht müssen wir noch eine Campingkarte für Schweden, Finnland usw. kaufen. Ein teurer Spaß. Bestimmt können wir diese noch für Finnland benötigen. Verkehrt ist es bestimmt nicht.

Wie reihen uns zu den anderen Wohnmobilen ein. Zum Glück gibt es gleich einige Meter entfernt einen Park. Das ist auch das Erfreulichste an diesem Platz. Abendbrot verschieben wir, machen nur noch ein paar Käsehappen, blättern in den Infos und recht Müde legen wir uns in den Alkoven.

Wohnmobilhinweis:

Zentral gelegener Wohnmobilstellplatz ca. 3 Km vom Zentrum entfernt. Der Platz ist nicht asphaltiert, mehr Kies. Strom nicht für alle Plätze vorhanden. Dusche, WC einfache Ausstattung. Während der Saison sehr voll. Geräusche für die Lage ganz normal. Spätabends verringert sich die Lautstärke und ist o.k.

Schön ist der Nahe gelegene Park zum Spazieren gehen.
